1 


oplata pocziowa uiszezona gotowha. Einzelpreis 20 Groſchen. 


unabhängige TageszeRung. 


Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsko, Pilſudskiego 13, Tel. 1029, Geſchäftsſtelle Ka⸗ | beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 
| 
| 


towice, ul. Mlynska 45-8. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsftörungen begründen Sonntagsbeilage 81. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 
keinerlei Anſpruch auf Kllckerſtattung des Bezugspreifes. Bankkonto: Schleſiſche Cstompte- | terzeile 16 Groſchen, im RNeklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 82 Groſchen. 
bank, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung BI. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags- (Bei Wiederholung Rabatt). 


nr. 53. 


3. Jahrgang. 


Während die in London verſammelten Staatsmänner 2 7 
Äh um Mittel und Wege bemühen, den Völkern eine Erleich⸗ 

terung der drückenden Rüſtungslaſten zu verſchaffen und zu⸗ 

8 20 

kannteſten amerikaniſchen Journaliſten, Ludwell Denny, une! 5 n 
ter dem herausfordernden Titel „Amerika erobert England“. Warſchau, 22. Februar. Der Militärausſchuß des Sejm des Schlüſſels de Hondt's keine Vorſchrift der Geſchäftsord⸗ 
In dem 400 Seiten ſtarken Bande unternimmt es der Ver⸗ hat heute die Wahl des Obmannes, welche Stelle durch die nung ſei, ſondern auf Grund einer freiwilligen Vereinbarung 
einem Wirtſchaftskriege von noch nie dageweſenen Formen (BB), der zu Beginn der Sitzung einen Brief des Sejmmar- und erklärt, daß der B. B.⸗Klub auf die Wahl eines Mit- 
ihre Kräfte meſſen. 19 ſchalls verlas, in dem er aufgefordert wird für den heutigen gliedes zum Obmanne verzichte. 

Genau wie 1914 werde auch der nächſte Weltkrieg in er⸗ Tag eine Sitzung des Ausſchuſſes einzuberufen, deren ein⸗ Nachdem nur die eine Kandidatur aufgeſtellt worden iſt 
England iſt wahrſcheinlicher, als ein Krieg zwiſchen Amerika Abg. Trompezynſki Nationaler Klub) bemängelt Nowakowski vom Nationalen Klub, enthalten fi der 
und irgendeiner anderen Macht. Die Verwandtſchaft von die Tagesordnung und bemerkt, daß dieſelbe nicht den Abſtimmung, worauf Abg. Pajak mit allen anderen Stim⸗ 
Amerikanern und Briten bewirkt viel eher Spannungen, als Dringlichteitsantrag des Nationalen Klubs bezüglich der men der Mitglieder des Ausſchuſſes gewählt wurde. Nach 
kuſt Amerikas und Englands. Entweder erkennt England in umſchriebenes Mandat habe und keine anderen Punkte auf Abg. Trome ; : : . ; 

; ö N 5 5 zynski reklamiert wiederum die Erledigung 
Frieden Amerikas Suprematie an, oder dieſe Suprematie die Tagesordnung ſetzen dürfe. [des Antrages des Nationalen Klubs betreffs des Art. 5 
wird in blutigen Schlachten durchgeſetzt werden”. In dem Abg. Trompezynſki: Die Stellungnahme des Klubs der Strafprozeßordnung. 
fürchteten Krieg, den er zwar nicht für unvermeidbar, aber ſchuſſes. B | iſchen S | 

7 5 . 2 5 fies. Vom parlamentariſchen Standpunkte aus muß dem zen werde. 
doch für unmittelbar DEREN Er 5 gg aus. Ausſchuſſe das Recht der Kritit der Tätigkeit dieſes Miniſters Unmittelbar nach der Wahl des Abg. Pajat gibt Abg. 
führlicher dokumentariſcher Belegung, wie dieſer Kampf zuſtehen. Redner nimmt an, daß der BB. Klub keine eige- Koscialkowski folgende Erklärung ab: 
ee, eee 5 er Sa le Abg Pajonk von der PPS. Marſchäll Pi lad s ki und gegen deſſen Grundſätze bei der 

e an ie Rolle eo sung ge a = Ne Der Vorſitzende, Abg. Snopezynſki bemerkt, daß Organiſation der ſtaatlichen Streitmacht. Es iſt nämlich cha⸗ 
zu. „Die Verbindung von amerikaniſchem Kapital mit deut⸗ der Antrag des Abg. Trompezynſti den Grundſatz der Zu- rackteriſtiſch, daß Abg. Pajak während der Budgetdebatte 
ten, die fi) jetzt bereits in der engen Zuſammenarbeit dz 8 e en z Kur, 3 | a 
der elektriſchen, chemiſchen, Automobil⸗ und Betroleunin- erde würde die bisherige Art der Wahl der Obmänner der 080 888 ‚gegen Quentenmung, des Dispoſitionsfond an den 
duftrien ſowie der. Schiffahrt beider Länder auswirke. Be- Aus ſchiſſe aufheben. Kriegsminiſter aufgetreten it“. 

ren e, f n Abg. Trompaozynſki antwortet, daß die Anwendung 
miekonzerne und der deutſchen Handelsſchiffahrt, die heute 9 
mit ihren engliſcſen Konkurrenten im Kampf auf Leden 
und Tod ſtänden. Streſemann habe einſt befürchtet, daß 


„Amerika erobert England“. g 7 
Das aufſehenerregende Buch eines amerikaniſchen Jonrnall- 
ſten.— Auch ein Kommentar zur Londoner Flotten ⸗ 
Konferenz. N | 
Das, Berliner Tageblatt“ meldet aus Waſhington: n 
gleich eine neue Grundlage für die Sicherung des Weltfrie⸗ 
dens zu finden, erſcheint hier ein neues Buch eines der be⸗ 
fafler, nachzuweiſen, daß alle Bemühungen um Abrüſtung Reſignation des Abg. Koscialkowſti frei geworden war, die jederzeit geändert werden kann, erfolgt iſt 
zur See vergeblich ſeien, ſolange Amerika und England in durchgeführt. Den Vorſitz führte der Abg. Snopezynſki Abg. Koscialkowski erneuert feine Reſignation 
ſter Linie durch kommerzielle Rivalitäten verſucht werden. ziger Punkt der Tagesordnung die Wahl des Obmannes der unterzieht der Vorſitzende dieſelbe der Abſtimmung. Die Ver⸗ 
Denny ſchreibt wörtlich: „Ein Krieg zwiſchen Amerika und Kommiſſion ſein ſoll. treter der B. B., der Revolutionsfraktion und Abg. Pater 
Freundſchaft.“ Und er ſchließt: „In der modernen Welt iſt Militär⸗Strafprozeßordnung enthalte der Wahl erklärt Ab j ieſel 
— ‘ ßt: „ f 1 f Abg. Pajak, daß er dieſelbe annehme und 
kein Raum für zwei Weltreiche von der Größe und Raub. Vorſitzender Abg. Snopezynſti erklärt, daß er ein genau bittet um die Unterſtützung des Ausſchuſſes. 
anglo-amerikaniſchen Kampf um die internationalen Abſatz. (B.) mache eine Kritit des Ari ee Re: 5 ee es ae 
8 5 e ; N E egsminifters unmöglich und Abg. Pajak erklärt, daß er auf die Tagesordnung der 
märkte ſieht Denny den Zündſtoff für dieſen von ihm ber diefe Kritik ift doch eines der Hauptrechte des Nlitäraus- nächten Sitzung alle zurückgebliebenen e jet- 
| 
zwiſchen den beiden angelſächſiſchen Großmächten ſich in den ne Kandidatur für die Obmannſt N . N ER 
‚ . 1 ö a ſtelle aufſtellen werde und „Die Wahl des Abg. Pajak zum Obmanne des Mili⸗ 
letzten Jahren auf den verſchiedenſten Gebieten der inter⸗ unter dieſer Vorausſetzung beantrage er als Obmann den tärausſchuſſes betrachte ich als Demonſtration gegen den 
ſcher . regel an 1 a ne . teilung der Obmannſtellen in den Ausſchüſſen nach dem einen Antrag auf Verringerung des Armeeſtandes um 
dente“ zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staa. Schlüſſel de Hondt's nicht berückſichtige. Die Wahl eines Kan- 60.000 Soldaten, d. i. um ein Viertel, geſtellt hat und am 
ſonders eindrucksvoll ſind Dennys Darlegungen über das 
amerikaniſche Intereſſe an der Stärkung der deutſcher. Che: 
92 2 4 ® 
Deutſchland zur cmer:koniſchen Kolonie werden könne, aber | 
die deutſchen Polit ker und Aavitaliften arbeiten heute auf 
ein deutſch⸗amerikaniſches Wirrſchaftsbündnis hin, das jeii.e 4 
Spitze gegen England richten würde, denn fie ſeien ent⸗ 


ſchloſſen, das Schickſal Deutſchlands mit dem der aufſteigen⸗ London, 24. Februar. Der Flottenkorreſpondent der Konferenz tot iſt und nur auf ein anſtändiges Begräbnis 
den führenden Weltmacht zu verflechten. , Morning Poſt“ ſchreibt: In amtlichen britiſchen Kreiſen wartet. Die Konferenz, jo betont man, ruhe nur und zwar 
ſchr e e e eee 5 e man weiterhin große Hoffnung auf den günſtigen Er- jo lange, bis fi) Frankreich von feinen augenblicklichen po⸗ 
felhaft, daß fein Buch hier und in England ſtarken Eindrud folg der Konferenz. Man tft Teinesmegs der Anſicht, daß die üitiſchen Zuckungen erholt habe. 

machen wird. Vor zwei Jahren ſchon hatte Denny in einem T 

Buche, das inzwiſchen auch in deutſcher Ueberſetzung er⸗ 


ſchienen iſt, den anglo-amerikaniſchen Petroleumkrieg ge⸗ 95 5 
ſchlldert. Seitdem hat er fein Material in jeder Richtung 
vervollſtändigt, ſo daß er nun im einzelnen nachweiſen kann, 
wie ſich nicht nur in der Flottenrivalität, ſondern auch in 
gem Wettbewerb um die induſtrielle Ueberlegenheit, = 1 4 
ariftrieg, im Kampf um die Rohſtoffe und Monopole un 8 A 

| £in Interview mit Chautemps 


vor allem in Wallitreets Machtanſpruch gegenüber der Lon⸗ 
doner City ein Finiſh abſpielt, das zur Entſcheidung drängt, N 

und in ſeinen Rückwirkungen alle Länder der Welt in Welt Paris, 24. Februar. Miniſterpräſident Chautemps ge- cher ſel, antwortete Chanttemps: „Ich weiß mur, daß fie 

in Mitleidenſchaft zieht. f währte einem Vertreter des „Quotitien“ ein Interview, in ſich bereit erklärt haben, jede radikale Regierung zu unter- 

— 5 dem er unter anderem erklärte: „Die neue en age die 19 die Durchführung eines radikalen Programms 

4 tion iſt kein Kartell der Linken. Zwiſchen den Linksparteien zur Aufgabe macht“. 

Vortrag des Grafen Coudenhove ſind keine vorherigen Vereinbarungen getroffen worden. Ich Zur Außenpolitik erklärte Chautemps, daß er den 

Calerghi in Warſchau. habe auf der Grundlage eines klar formulierten Pro-] Young-Plan unmittelbar nach Deutſchland vatifizieren laſ⸗ 

Am 7. März kommt nach Wapſchau der Präſident der gramms ein Miniſterium bilden wollen, daß alle republika⸗ ſen wolle. Auf die Frage, ob dieſer Ratifizierung die Rhein ⸗ 

Paneuropaunion Graf Coudenhove-Calerghi. Er wird Gaſt niſchen Stimmen auf ſich vereinigt. Ich kann weder ſagen, landsräumung folgen werde, antwortete der Miniſterprä⸗ 

des Außenminiſters Zaleski ſein und am 8. März in na ich irgend eine Verpflichtung übernommen hätte, noch ſident: „Sobald die vorgeſchriebenen Bedingungen erfüllt 

) 


Aula der Univerfität einen Vortrag „Ueber die Bedeutung daß die Sozialiſten eine ſolche übernommen hätten. RR ſein werden, wird gemäß den präziſen und unwiderrufli⸗ 
der paneuropäiſchen Idee“ halten. „Auf die Frage, ob die Unterſtützung der Sozialiſten chen Verpflichtungen geräumt werden. 
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Schober in Berlin. | 


1 
Berlin, 24. Februar. Zu Ehren des öſterreichiſchen 
Bundeskanzler Dr. Schober und ſeiner Begleitung fand ge⸗ 
ſtern abend in der Staatsoper eine Vorſtellung ſtatt, wozu 
zahlreiche Ehrengäſte geladen waren. Zur Aufführung ge⸗ 
langte der erſte Teil des Ringes von Richard Wagner 
„Reingold“. 
Brelin, 24. Februar. Der öſterreichiſche Bundeskanzler 
Dr. Schober iſt mit ſeinem Berliner Beſuch außerordentlich 
zufrieden. Bei den offiziellen Veranſtaltungen hatte er, wie 
er betonte. Gelegenheit, in ſehr freundſchaftlicher Weiſe mit 
den veichsdeutſchen Staatsmännern und ihren engſten Mit⸗ 
arbeitern, mit Vertretern der veichsdeutſchen Wirtſchaft, 
Kunſt und Wiſſenſchaft Fühlung zu nehmen. Die allgemeinen 
politiſchen Verhandlungen, die am Montag mittag noch ein⸗ 
mal kurz fortgeſetzt werden ſollen, ſind, wie es im „Montag“ 
heißt, nach Anſicht des Bundeskanzlers in der Tat entſpre⸗ 
chend den beſtehenden engen politiſchen Beziehungen im 
Geiſte vollſtändigen gegenſeitigen Vertrauens geführt wor⸗ 
den. ) 


Zehn W Pfund engliſches 

efizit? 

London, 24. Februar. a politiſche Korreſpondent 
des „Daily Telegraph“ bemerkt zu Snowdens Andeutung 
der Möglichkeit eines Fehlbetrages im kommenden Budget, 
daß in manchen Kreiſen der Fehlbetrag auf nicht weniger als 
zehn Millionen Pfund Sterling geſchätzt werde. In dieſem 
Falle würde ſich der Schatzkanzler in keiner beneidenswerten 
Lage befinden. | 
Ein Heimwehrmann lebensgefährlich 

f verletzt. 8 

Wien, 24. Februar. In Neunkirchen wurde ein Heim 
wehrmann nachts von zwei unbekannten Männern überfal⸗ 
len und durch einen Schuß lebensgefährlich verletzt. 


Schwere Reffelerplofion in Havanna. 
Havanna, 4. Februar. Ein rieſiger Keſſel in den An⸗ 
lagen der Waſſerwerke der Stadt explodierte. Das Keſſel⸗ 
haus wurde vollſtändig zerſtört. Mindeſtens zehn Arbeiter 
ſind ums Leben gekommen. Die Trümmer des Gebäudes wer⸗ 
den nach den Opfern durchſucht. Vier Schwerverletzte wur⸗ 
den bisher geborgen. f 


Biala. R | 
Ein Skiläufer verunglückt. i 

Am Sonntag ſtürzte der 15 Jahre alte Gymnaſiaſt Ge⸗ 

org Klemens, aus Ruda, Bezirk Schwientochlowitz, beim 
Skilaufen am Joſefsberg ſo unglücklich, das er ſich einen lin⸗ 
ken Beinbruch zuzog. Er wurde von der Rettungsſtation in 
das Bielitzer Spital eingeliefert. 


Rattowit, 


Schwerer Grubenunfall. 
Drei Opfer, H 
In der Grube der Gieſche A.-G. in Kattowitz ereignete 
ſich ein ſchwerer Unfall, welcher drei Opfer forderte. Der 
Anfall ereignete ſich auf folgende Weiſe: 
Als die Bergleute das Kohlengeſtein mittels Bohrer an⸗ 
bohrten, um in das ausgebohrte Loch die Dynamitladung 
einzubauen, erfolgte plötzlich eine Exploſton. Die in der 
Nähe befindlichen Bergleute Wilhelm Wrona, Johann 
Toboret und Adolf Pietrzyk wurden ſchwer verletzt. 
Für die beiden erſteren beſteht keine Hoffnung ſie am Leben 
zu erhalten. Die Exploſion erfolgte wahrſcheinlich infolge 
unglüdjeliger Umſtände, indem der Bohrer auf eine ſeiner⸗ 
zeit nicht explodierte Sprengkapſel getroffen haben dürfte. 
An der Unfallſtelle erſchienen die Bergbehörden um die Ur⸗ 
ſache des Unfalles feſtzuſtellen. 


eee eee eee eee Soe. 


Ilzanas Freier. | 
Novelle von Pantſcho Michailoff. 

Iljana war noch nicht ſechzehn Jahre alt, da ſchien es, 
als habe fie ſich auf einmal geändert, ſei gewachſen, ſchlank 
und biegſam wie eine Weinrebe ... Auf einmal? 

Wer merkte denn, wie der Frühling ſeine grünen Haare 
löſt, wie er andächtig gleich einer Schweſter die Erde küßt, 
wie ſein warmer Atem die Knoſpen der großen Roſen in den 
Bergen ſpringen läßt? 

So wurde Iljana ein ſtolzes ſelbſtbewußtes Mädchen, 
verließ das Spiel, die Weide, die Kinder. Ihr ſchwarzes 
Haar flocht ſie um die Stirne zum Kranz. Sie ward bekannt; 
im Dorfe ſah man ſie ſchon als die Schönſte an. Groß und 
klein wandte ſich um mit dem Rufe: 

„Dieſe Jugend!“ 

Jugend: Die Augen — Flammen. Das Geſicht — eine 
Pfirſichblüte, der Mund eine Honigblume. 

Aber ſie verſchenkte ſich nicht. Einmal hatte ſie Saphir 
um die Hüften gepackt, ſie aber entſchlüpfte wie ein Sper⸗ 
ling und ſchlug ihm ins Geſicht. Seitdem ſah ſie ihn nicht 
mehr an. Trat er beim Tanze zu ihr, ſo lief ſie fort, wollte 
er aus ihrem Kruge trinken, zerbrach ſie ihn. Ein, zwei Mo⸗ 
nate ſpäter verſuchte er es wieder — vergebens. So vertat 
er nur ſeine Tage — und ſein Leben: Er betrank ſich, ließ 
Pflug und Senſe liegen. Konnte man den mit Gewalt die 
Liebe erzwingen? 

Eines Abends verſammelten ſich die Mädchen bei Iljana. 
Es war gerade Mais geerntet worden, den mußten ſie ſchä⸗ 
len. Später kamen auch fünf, ſechs von den Burſchen. 

Man begann zu ſingen. Ein Mädchen hub an, und die 
anderen fielen im Chore ein. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt” 
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Runbmord in posen. 


Verhaftung des Derbrechers. 


Aus Poſen wird gemeldet: In der Filiale der Bäckerei 
Rupieh in Poſen, Grunwaldſtraße, wurde ein Raubmord be⸗ 
gangen, deſſen Opfer die Expedientin Eleonore Le wan⸗ 
dowſki wurde. Der Mörder tötete fie durch einen Revol⸗ 
verſchuß ins Herz, worauf er aus der Kaſſe ca. 100 Zloty 
raubte und davonlief Als eine Weile nachher ein Zugsfüh⸗ 
rer des 15. Uhlanenregimentes in die Bäckerei eintreten woll⸗ 
te, begegnete er bei dem Eingang einem Mann, der ihm ſag⸗ 
te, daß die Bäckerei geſchloſſen ſei. Der Zugsführer hat ſich 
das Ausſehen des Mannes gemerkt und meldete dies der 
Polizei. Kurz darauf wurde die Nachricht von dem Morde 
in Poſen bekannt. 


Nachdem die Polizei verſtändigt worden war, wurde 
an den Tatort eine gerichtlich mediziniſche Kommiſſion ent⸗ 
ſendet, die hinter der Lade die Leiche der ermordeten Lewan⸗ 
Dowſka fand. Die Leiche war noch warm und hatte einen 
Schuß im Nacken und nicht wie urſprünglich behauptet wur⸗ 
de im Herz. Kurz darauf erſchienen auf dem Tatort der Po⸗ 
lizeikommandant Inſpektor Greffner und der Vorſtand der 
Kriminalabteilung Kommiſſär Sklaſti, die ſofort eine Unter⸗ 
ſuchung einleiteten. Es wurden alle Kommiſſariate von dem 
Ausſehen des Mörders verſtändigt und alle verdächtigen 


Orte durchſucht und auch durch das Radio die Nachricht vom 
Morde verbreitet. 

Während der Erhebungen erwies es ſich, daß der Mör⸗ 
der ſehr frech vorgegangen iſt. Er hat ſofort beim Eintreten 
auf die vom Eingang abgewendete Lewandowſfka geſchoſſen 
und als dieſelbe zur Erde fiel, das Geſchäft mit dem Schlüſ⸗ 
ſel geſperrt und die Kaſſa ausgeraubt. Während deſſen bam 
ein Weib und verlangte ein Brot, er folgte das Brot aus, 
wollte aber kein Geld entgegennehmen, fondern ſagte, daß 
das Fräulein nicht da ſei, man möchte morgen das Geld 
bringen. Beim Verlaſſen des Geſchäftes hat der Mörder, wie 
oben erwähnt, einen Soldaten getroffen, dem er ſagte, daß 
das Geſchäft geſperrt ſei. Den Mord entdeckte ein Bäckerge⸗ 
hilfe, der in das Geſchäft mit friſchem Gebäck kam. Erſchveckt 
lief er auf die Straße und alarmierte die Polizei. Um 1.30 
Uhr bemerkte ein Wachmann auf dem Platze Swientokrzyſki 
ein Individium, deſſen Ausſehen mit der Perſon des Mör⸗ 
ders übereinſtimmt. Der Mann betrat eine Apotheke. Der 
Wachmann verfolgte ihn und verhaftete ihn in der Apotheke 
Auf dem Kommiſſariate verſuchte er zuerſt zu leugnen. Dann 
aber, in ein Kreuzverhör genommen, geſtand er zyniſch ſeine 
Tat. Es iſt dies der bekannte Verbrecher Edmund Gron ow⸗ 
ſ ki. 


— — 


Sportnachrichten 


Die Informationsverfammlung des Bielitzer Unterverbandes 


Neuerliche Reſolution gegen die „Liga“. 


Geſtern um 10 Uhr worm. fand in der Reſtauration No- 
wat die vom Bielitzer Unterverband einberufene Informa: 
tionsverjammlung der Vereine des Bielitz⸗Bialger Unter⸗ 
werbandes ſtatt. Von dem, dem Unterverband angehörenden 
Vereinen waren 12 erſchienen, die anderen, u, zw. hauptſäch⸗ 
lich auswärtige Vereine waren nicht erſchienen. Anweſend 
waren: B. B. Sportverein, Hakoah, Biala⸗Lipnik, Sturm, 
Sporttlub, B. K. S., SolaOswiencim, Gvazyna⸗Dziedzice, 
Leszozynski K. S., Sokol⸗Kenty und Pubudka⸗Wadowice. 
Der Vorſitzende Herr Kupacz begrüßte die Anweſenden und 
klärte ſie über den Zweck der Sitzung auf, nach welchem die 
anweſenden Vereine zu der demnächſt ſtattfindenden au⸗ 
ßerordentlichen Generalverſammlung des Sl. O. 8. P. N. 
Stellung nehmen und ein gemeinſames Vorgehen beſchlie⸗ 
ßen ſollen. Es meldeten ſich eine Anzahl von Rednern, die 
in mehr oder weniger ſcharfer Weiſe Stellung gegen die zu⸗ 
gründende Liga nahmen. Es ſprachen die Herren Silberfeld 
Gola), Schweda (Biala⸗Lipnit) der der Schaffung der Liga 
allein finanzielle Motive untevſchob, Mazur (Biala⸗Lipnit) 


der in einer Meiſterſchaft ohne unſere führenden Vereine 


B. B. S. V. und Hakoah einen völligen Zuſammenbruch 


der anderen Aklaffigen Vereine ſehen will. Herr Lubich 


(BS.) gab ſodann ein ausführliches Bild iber den Zweck 
der Ligabildung, ihre Pläne und Ausſichten für die Zu⸗ 
kunft. Herr Uvaſinski (Grazyna) ſtimmte den Ausführungen 
feines Vorredners inſofern bei, als er dem BBSV. einzig 
und allein das Recht der Liga anzugehören zuſprach, dage⸗ 
gen in ſcharfer Weiſe gegen die Hakoah Stellung nahm, was 
ſeine Zurechtweiſung durch den Vorſitzenden zur Folge hat⸗ 
te. Es ſprachen noch Gemballa und Blahut, von denen 
letzterer in klarer Weiſe die Bor- und Nachteile der Liga 
klarlegte und eine eventuelle Annahme einer neuen Grup⸗ 
peneinteilung in Ausſicht ſtellte. Gleichzeitig machte er auf 
die Nachteile der verſpäteten Ausloſung der heurigen Mei⸗ 


„Hel Mag er tanzen, mag er tollen... je, je, hel“ 1 

Und fo fort ohne Ende. 

Der Keſſel dampfte überm Feuer. Man zog einige mil⸗ 
chige Kolben heraus, einen für jeden; daß man geſund blei⸗ 
be bis übers Jahr. Und ob ſie hungrig waren? Sie warfen 
ſich nur mit den Maiskörnern. Iljana ſaß zwiſchen zweien, 
ſtieß ſie in die Rippen oder reichte ihnen Mais. Tat der eine 
den Mund auf, ſo gab ſie dem anderen und lachte. 

Etſch, hab ich dich angeführt!“ 

Nahe bei ihnen flüſterten zwei. 

„Schau. Saphir hat ſie abgewieſen. Aber er iſt reich, 
will ſie..“ 

„Doch, als ich kam, traf ich ihn — er kam aus dem 
Wirtshaus, und wie hat er getrunken... Er kam kaum die 


was 


Treppe hinunter ...“ ei 


„Und ich“, miſchte ſich eine dritte ein, die etwas aufge⸗ 
fangen hatte, „ich habe geſehen, ſeine Augen glänzten — 
und dieſer Mund — als wollte eine Natter daraus hervor⸗ 
kommen. ., iſt ſie bei Verſtand, die Iljana?“ 

Aber ſie redete nicht aus. Geräuſchvoll öffnete ſich die 
Türe und Saphir erſchien — groß, wohlgebaut, mit blondem 
hängendem Schnurrbarte. Das Hemd war aufgeknöpft, das 
Haar ſträubte ſich — aus Wut oder Aufregung. Auf der lin⸗ 
ken Backe waren blaue Flecken, wie von einem ſtarken 
Schlage. 

Alle ſchwiegen. Nur die Lampe ſummte, die in der Mit⸗ 
te hing. Er ſah der Reihe nach alle wütend an und hielt bei 
Iljana inne. Die zuckte zuſammen und wandte nicht mehr 
die Augen von ihm. Sie betrachtete ſeine Naſenflügel, den 
hängenden Mund, die Falten um Brauen und Stirn. 

„Seid doch luſtig, hal“ rief er ihnen ſpöttiſch zu. 


Niemand gab Antwort. Man wußte: ließ man ſich mit 


ſtevſchaft aufmerkſam und verlangte vaſcheſte Abhilfe. Eben⸗ 
ſo verlangte er von dem Mitglied der Kommiſſion, die das 
neue Gruppierungsp j bearbeiten fol, Herrn Schweda 


in der Weiſe geſchaffen werden foll, daß eine Verminderung 
der Vereine der A-Klaſſe auf Grund der diesjährigen Mei⸗ 
ſterſchaft erfolgen ſoll. Herr Kaſinski (Sola) beantragt auf 
Grund der erteilten Informationen die Faſſung einer Reſo⸗ 
lution gegen die Liga, Herr Schweda beantragt die Stel⸗ 
lung eines Antrages gegen die Schaffung der Liga auf der 
außerordentlichen Generalverſammlung des Sl. O. 8. P. N. 
Die Abſtimmung für die Faſſung efner Reſolution gegen 
die Liga ergibt ein Verhältnis von 9:3 Stimmen für die 
Reſolution. Dagegen ſtimmen der B. B. S. V., und 
Sportklub. Es wird ſodann über Antrag Schweda eine Kom⸗ 
miſſion gewählt, die die Faſſung der Reſolution auszuar⸗ 
beiten hat. In dieſelbe kommen die Herren Silberfeld, Schwe⸗ 
da, Blahut und Gembala. 
Die Reſolution hat folgenden Wortlaut: 

Die tieferſtehend unterzeichneten Delegierten der dem 
Unterverband Vielitz⸗Biala des Sl. O. 3. P. N. angehö- 
renden Vereine faſſen bei der Verſammlung am 23. d. M. 
die Reſolution, daß ſie ſich mit der Schaffung einer „Schle⸗ 
ſiſchen Liga“ unbedingt nicht einverſtanden erklären. 


Gleichzeitig ſtellen ſie denſelben Antrag für die au⸗ 


ßerordentliche Generalverſammlung des Sl. O. 3. P. R. 


in Kattowitz mit der Erweiterung desſelben des Inhaltes, 
daß der Bielitz⸗Bialaer Unterverband als autonomer Ber- 
band ſich das Recht der bisherigen vollen Selbſtändigkeit 
wahrt und die Einteilung der ihm angehörenden Vereine 
in Klaſſen in der bisherigen Zuſammenſetzung im eigenen 
Wirkungskreis, bezw. unabhängig vom El. O. 3. P. N. 
in Kattowitz vorzunehmen hat. £ 
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ihm ein, ſo mußte man es büßen. 

„Hm, ich bin wohl eine Vogelſcheuche? Ha? ..“ er 
blinzelte mit beiden Augen und ſein Geſicht verzerrte ſich 
gleichzeitig zu einem ſchwachen Lächeln. „ 

„Mach, daß du fortkommſt!“ ertönte befehlend die Stim⸗ 
me von Iljanas Mutter, einem ſchwachen, mageren Frau⸗ 
chen, das ſchon ihre fünfzig auf dem Buckel hatte, aber im⸗ 
men noch lebendig und tapfer war. Ihr Mann war vor kur⸗ 
zem erſchlagen worden und die Sorge um Haus und Habe 
ihr zugefallen. „Mach, daß du fortkommſt, ſag ich dir... oder 
willſt du, daß ...“ 

„Warum?“ 
„Du haft hier nichts zu ſuchen ...“ 


„Was werde ich warten., mit einem Trunkenbold..“ 
und ſtieß ihn. 

„Ah. Trunken ...“ ſchrie er wütend und ſchlug zu. Die 
Lampe zerſprang. Es wurde dunkel. Die Mädchen ſchrien 
auf, ſchmiegten ſich aneinander. 


„Nein, nein... Dir werde ich nicht gehören .. Nie⸗ 
mals!“ ſtieß Iljana zwiſchen den Zähnen hervor. 

„Schau einer an Du... Deswegen alſo?“ rief ihre 
Mutter. 

„Und anderen?“ 

„Niemandem 


„Recht fo... Du...“ Und in der Dunkelheit ſtürzie et⸗ 
was ſchwer zu Boden.. 

Am nächſten Tage führten die Gendarmen Saphir ab, 
und Iljana, die junge, hübſche, ſchmückte man mit Blumen 
und kleidete ſie in ihr ewiges Gewand 

Berechtigte Uebevſetzung aus dem Bulgariſchen. 


— 


Die Refolution wurde von den Gegnern der „Schle⸗ 

ſiſchen Liga“ unterzeichnet, worauf die Verſammlung mit 
dem Dank des Vorſitzenden für das Ausharren um 1 Uhr 
nachm. geſchloſſen wurde. 
Ohne den Beſchlüſſen der demnächſt ſtattfindenden au⸗ 
ßerordentlichen Generalverſammlung des Sl. O. 3. P. N. 
in Kattowitz vorgreifen zu wollen, können wir uns der An⸗ 
ſicht nicht verſchließen, daß eine Aenderung der bisherigen 
Klaſſeneinteilung in Schleſien, ſei es nun durch eine Her⸗ 
abſetzung der Vereine der A⸗Klaſſe oder Schaffung einer 
Extraklaſſe unbedingt ſtattfinden muß. Dieſe Meinung hat 
ſich nach den Berichten der oberſchleſiſchen Preſſe ſeit der 
letzten Generalverſammlung bereits durchgerungen und den 
an der Schaffung der Neuordnung beſonders intereſſierten 
Vereine den Anlaß gegeben, die Einberufung einer außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung, die ſſich mit diefen Pro⸗ 
jekten noch vor Beginn der diesjährigen Meiſterſchaftskam⸗ 
pagne beſchäftigen ſſoll, zu verlangen. Daran wird auch die 
Refolution, die heute gefaßt wurde, nichts ändern können, 
denn es iſt zu erwarten, daß die Abſtimmung über dieſe An⸗ 
gelegenheit, die ſchon bei der letzten Verſammlung nur mit 
knapper Majorität durchdrang, diesmal anders ausfallen 
wird. Sei dem wie es ſei, ſo ſollen es ſich die Sieger aus 
dem Kampfe für und gegen die Liga immer vor Augen hal⸗ 
ten, daß es uml das Wohl und Wehe des ſchleſiſchen Fuß⸗ 
ballfportes geht, der von einer Aenderung des gegenwärti⸗ 
gen Syſtems nur gewinnen kann, bei Beibehaltung des ge⸗ 
genwärtigen Syſtems aber unabänderlich einem ſportlichen 
Niedergang entgegeneilt. Auch die polniſche Liga hat ſich 
durchgekämpft und eine Geſundung erfahren, hoffen wir 
daß die Beſtrebungen die die ſchleſiſchen Vereine jetzt leiten, 
ebenfalls zum Beſten des ſchleſiſchen Fußballſportes ausfal- | 
len werden! — N 
j 


Ligarunde in der engliſchen Meiſterſchaft nam folgenden 

Verlauf: 
1. Klaſſe: Birmingham — Leeds Un. 1:0; 
Grimsby Town — Arſenal 1:1; 
Leiceſter City — Aſton Villa 4: 3; 
Mancheſter Un. — Portsmouth 3: 1; 
Neweaſtl Un. — Sunderland 3:0; 
Blackburn Rov. — Bolton Wand. 3:1; 
Huddersfield — Sheffield W. 4: 1; 
Liverpool — Derby County 2:2; 
Middlesborough — Everton 1:2; 
Sheffield Un. — Burnley 3:1; 
Weſtham Un. — Mancheſter City 3:0. 
2. Klaſſe: Barnsley — Cardiff City 2:2; 
Bradford — Swanjea Town 3:0; 
Chelſea — Notts County 3:1; 
Nottingham F. — Reading 5:0; 
Southampton — Stoke C. 2:1; 
Weit Bromwich A. — Bradford C. 4:2; 
Blackpool — Preſton N. E. 5:1; 
Bury — Briſtol City 2:0; 
Millwall — Hull City 0:0; 
Oldham Athl. — Charlton Athl. 1:0; 
Tottenham — Walverhampton 4:2; 
Weſt Bronewich A — Bradfort C 4:2. 
Schottiſche Liga: Aberdeen — St. Johnſtone 1:0; 
Cowdenbeath — Ayr United 7:1; ' 
Falkirk — Celtic 1:1; 
Hibernian — Motherwell 1:1; ) 
Queens Park — Dundee 2:1; | 
Clyde — Airdrionians 2:0; 
Dundee Un. — St. Mirren 11:2; 
Hamilton — Morton 4:2; 
Kilmarnock — Partick Thiſtle 1: 1; 


| 


N 


| 
| 


fern ſich den Sieg ſicherten. 


hinter 


Skimeiſterſchaften zur Austragung. Für den 18 km Langlauf 
ſtarteten 100 Läufer und brachte dieſe Konkurrenz inſofern 
eine Ueberraſchung, als der favoriſierte Innsbrucker Helmut 
Lantſchner, der heurige öſterreichiſche Meiſter nur den zwei 
ten Platz belegen konnte. Die Zeit des Siegers Leupold 
(Breslau) mit 1:00:40 ſtellt eine ausgezeichnete Leiſtung 
dar. Dritter wurde der Grazer Pügl. 


ſchaft der Grazer Univerſität erfolgreich ihren Titel. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ Seite 3 


Kullepow von Berlin aus entführt? 


Paris, 24. Februar. „Matin“ erklärt, daß die Polizei lin beſtehe ein enger Zuſammenhang. Die Polizei ſei jetzt 
ihre Unterſuchung im Fall Kutiepow ſo weit gefördert habe, feſt davon überzeugt, daß der General auf Veranlaſſung 
daß die Feſtſtellung der Entführer bevorſtehe. Zwiſchen der leitender P. K. U. Beamter von Berlin aus entführt wor⸗ 
Entführung und der Reife des Generals Kutiepow nach Ber- den ei. 
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beiden Nationen brachte in der erſten Halbze't ausgeglichene nur die Führung feſt zu halten, ſondern im letzten Drittel 


Leiſtungen, wobei jede der Parteien zn einem Treffer kam. auch durch erhöhte Energie den Kampf für ſich zu entſcheiden. 
Nach Seitenwechſel ſetzte ſich das größere techniſche Können Die Troppauer zeigten einen ſtarken Formrückgang, nur 
der Schotten erfolgreich durch, die mit zwei weiteren Tref⸗ Heinz befriedigte. An der Niederlage der Troppauer waren 
Tomeſzek, Dorazil und Schindler in gleicher Weiſe beteiligt. 

Von den ſeit 1884 ausgetragenen 42 Ländertreffen ge- Sehr gut war der ungariſche Tormann Kramer. Die Tore 
wann Schottland 36. Irland diregen nur 3. während drei für B. K. E. ſchoſſen Minder (2) und Jenö. Schiedsrichter 
Kämpfe unentſchieden endeten. Eitzinger. 


Die Skilaufmeiſterſchaften des 5. D. W n 
| Radio 


in Gablonz. 
| Das Intereffantefte aus dem 


Die Meiſterſchaften des H. D W. wurden am Samstag 
mit dem 18 km Langlauf fortgeſetzt. Mehr als 70 Läufer er⸗ 


ſchienen am Start und fanden eine Strecke vor, die ziem⸗ 
liche Anforderungen an die Ausdauer der Läufer ſtellte. Europaprogramm. 
Wechſelvolle Schneeverhältniſſe, vereiſte Teile, der letzte Teil Opern. 


mit einer Steigung von 7 km waren anſtrengend genug Die Dienstag. 19,00 Moskau⸗Popow: „Die beiden Geizi⸗ 
beſte Zeit aller Klaſſen holte ſich der Sieger des freitägigen 50 gen“ von Gretey. 19,30 Buapeſt: „Die Entführung aus dem 
km Laufes, der bewahrte Langſtreckenläufer des H D. W. Serail“ von Mozart. 19,35 Leipzig: „Norma“ von Bellini. 
Franz Danth mit 1:17:11. Sehr gut ſchnitten auch die 20,00 Berlin: „Traviata“ von Verdi. 20,00 Königsberg: 
Svaz⸗Läufer ab, die mit Slonek die 1. Klaſſe und mit Hilcer | „Der Rojentavalier” von R. Strauß. 20,00 Agram: „Tann⸗ 
die 2. Klaſſe gewannen. Bujak vom Karpathenverein blieb häuſer“ von R. ner. > 
Slonek um 20 Sekunden zurück. Die Ergebniſſe lau; Mittwoch. 19,50 Stockholm: „Der Barbier von Sevilla“ 
von Roſſini. 21,10 London: „Der König von Ys* von E. 


teten: 


1. Klaſſe: 1. Slonek (Spaz) 1:18: 15 Lalo. 

2. Bujak (K. V.) 1:18:35; Donnerstag. 19,30 Wien: „Simone Boccanegra“ von 
3. Purkert (DW.) 1:21:11; Verdi. 21,00 Berlin: „Von heute auf morgen“ von A. 
4. Adolph (§SDW.) 1:22: 02; Schönberg. 

5. Wende (5 DW.) 1:22: 10; Freitag. 20,00 Bern: „Der Schauſpieldirektor“ von Mo⸗ 
2. Klaſſe: 1. Hilcer (Spaz) 1:19:18; zart. 20,00 Zürich: „Hans Heilnig“ von H. Marſchner. 20,20 
2. Stehlik (Spaz) 1:21:29; München: „Louiſe“ von Charpentier. 

3. Ciska (Spaz) 1: 22: 21; Samstag. 20.00 Wien: „Rheingold“ won R. Wagner. 

4. Lauer (S DW.) 1:23: 10; 1 Konzerte. 

5. Beranopſky (Spaz) 1:23: 29; Montag. 20,05 Wien: Konzert des ehem. Volksopern⸗ 


Altersklaſſe 1: 

1. Danth (S DW.) 1:17:11; 
2. Lehr (SDW.) 1:17:18; 
3. Scheffl (SH DW.) 1:22: 46. 


Orcheſters. 

Mittwoch. 20,05 Wien: „Volkstümliche Virtuoſen und 
muſikaliſche Spezialitäten. 21,00 Langenberg: „Leben in die⸗ 

ſer geit“, lyriſche Suite von E. Unk. 

8 km Juniorenlauf: 1. Zimmermann 37:59, 2. Delze Donnerstag. 20.00 Frankfurt: Strauß⸗Abend. 

von Lobenthal 38, 3. Semptner 38:01. N Freitag. 21,00 Daventry: „Salomon“, Oratorium von 
— Hänel. ar 
Die deutſchen . 8 Wiener Operetten. 19,35 Mün⸗ 

Hochſchul⸗Skimeiſterſchaften. Ya N 


Operetten. 

Bei ausgezeichneten Schneeverhältniſſen kamen am Montag. 20,30 Warſchau: „Agri“ von E. Steffan. 
Samstag in Garmiſch⸗Partenkirchen die deutſchen Hochſchul⸗ Dienstag. 20.15 Stuttgart: „Der liebe Auguſtin“ von 
Leo Fall. 

Freitag. 20,00 Wien: „Die ſüßen Griſetten“ von Hein⸗ 
rich Reinhardt. 
Proſa und Sonſtiges. 

Montag. 19,35 Berlin: Elſe Loſher Schüler ſpricht ei- 

gene Gedichte. 

| Dienstag. 20,00 Wien: „Im Schoße der lieben Familie“, 
Im Mannſchaftswettbewerb verteidigte die erſte Mann- Grotesken. 20,05 München: „Kaſtor und Pollux“, Schwank 
An von H. Zierndorfer. 21,00 Hamburg: „Dru aumont“, Hör⸗ 
ſpiel von Moller. 

Mittwoch. 20,30 Berlin: „Der Arzt am Scheideweg“, 
Komödie von B. Shaw. 20,40 Breslau: „Unſer Holtai“, eine 
Hörfolge. E 

Donnerstag. 20.00 Bern: „Legende eines Lebens“, Kam⸗ 
merſpiel von St. Zweig. 20,25 Königsberg: „Prozeß Sokra⸗ 


zweiter Stelle landete die Univerſität München. 


Budapeſter E. D. ſchlägt Troppauer 
E. D. 310 0 0 170, 0 
Der B. E. V. ſpielte Samstag das erſte Spiel in Trop⸗ 


Rangers — Hof Midlothian 1:3. pau gegen den Troppauer E. V. und zeigte ſich den Trop⸗ tes“, Sendeſpiel von Kyſer. 21,30 Köln: Faſtnachtsball. 
KLenderkampf Schottland — Jrisud 3:1 (1:1). Das pauern durch ihre ausgezeichnete Verteidigungstechnik aber Freitag. 24,00 Berlin: Beim Sechstagerennen um Mit⸗ 
in Glasgow am Samstag ausgetragene Länderfieffen dieſer auch durch Spielroutine überlegen. Sie verſtanden es nicht ternacht. 
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61 eingewilligt, daß er erſt noch ein Jahr und dann noch ein So hatte ſie faſt drei Jahre gearbeitet und freute ſich 
Maurermeister f drittes in Norwegen blieb. Er ſchrieb ihr, wie glücklich er N fin der Tat über die kaufmänniſchen Kenntniſſe, die fie ſich 
Er dort fühle und was er alles gelernt habe in dieſer Zeit. erworben, über die ſichere Art, in der fie zu korreſpondieren 
III Eberhart Manchmal beſchlich fie ſogar etwas wie Neid. Wie verſtand, über den ſicheren Blick, den ihre ganze gefeftigte 


Lebensauffaſſung bekommen. 


glücklich konnte doch die kleine Mietze ſein, daß ſie jo geliebt 
’ Da hatte eines Tages der Kommerzienrat vergnügt ge⸗ 


und sein Sohn Rrman.von'd. Baustein wurde! Sie war nun ſchon über dreiundzwanzig, und der 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle, Spiegel zeigte ihr doch, wie hübſch fie war, und ihr Herz ſagt: a 8 4 Au 

2 BE RE Bes hatte noch niemals geſprochen und ihr war noch niemand in „Freuen Sie ſich einmal mit mir, Fräulein Eberhart! 

Bi BER den Weg getreten, der ſie geliebt hätte. Sie begann ſich allen | Mein Sohn, der nun drei Jahre in einem großen New⸗ 

29. Fortſetzung. Ernſtes mit den Gedanken zu befaſſen, daß fie einſt an des, Yorker Geſchäftshaus gelernt hat, kommt wieder, um von 

Wie ſollte fie es dem Bruder und der Mutter jagen, Bruders Bureautiſch ihr Leben beſchließen würde. 


jetzt an bei mir tätig zu ſein. Ich habe es nötig, ein wenig 
+ 5 3 Pr 214 
daß ſie heute ihre Stellung bei Röſicke und Co. gekündigt Ihre Stellung bei Röſicke und Co. befriedigte fie ſehr. 


sentlajtet zu werden mit meinen ſiebzig Jahren, nun kann 
— ja, daß ſie feſt entſchloſſen war, ſchon morgen nicht 


mehr in das Geſchäft zu gehen! ' 

Wie würde der Vater triumphieren — wie follte fie 
ſelbſt die Schmach überſtehen, die ihr heute angetan war! 

Sie weinte leiſe und wunderte ſich, daß ſie vorher ſtand⸗ 
haft genug geweſen, ihr Leid zu verbergen und des Bru⸗ 
ders Feſttag nicht gleich zu ſtören. f a 

Nach langen Kämpfen und nach nochmaliger Inter⸗ 
vention des Onkels aus Hannover hatte der alte Eberhart 
endlich damals eingewilligt, daß ſie die Stelle annahm. Sie 
hatte ſich dem Onkel gegenüber im Unrecht gefühlt, denn 
ſie wußte ja, daß ſie ihm ſpäter doch noch einmal eine große 
Enttäuſchung bereiten mußte. d 

Auguſt hatte ihr bisweilen geſchrieben. Briefe, die ſie 
ſtets ſofort verbrannte, denn was würde die Mutter, die 
ihr ſchmunzelnd die Briefe brachte, geſagt haben, wenn ſie 
einen dieſer ſeltſamen Liebesbriefe geſehen hätte. 

Es waren freundſchaftliche Zeilen, und von Liebe war 
auch die Rede darin, viel ſogar, aber dieſe Liebe galt micht 
ihr, ſondern der kleinen Mietze, und Vetter Auguſt ſchrieb 
ihr, wie vernünftig ſein Mädel ſei und daß ſie noch warten 
müßten, denn noch finde er keinen Weg, aber der Vater habe 


1 


0 


der Juniorchef einmal ſehen, wie er ſich einarbeitet.“ 
Sie hatte ſich wirklich mit dem alten Herrn gefreut und 
der Ankunft des Sohnes unbefangen entgegengeſehen. 
Dann war er gekommen, der junge Walter Röſicke, 51 


Der alte Kommerzienrat, mit dem ſie allein zu tun 
hatte, war liebenswürdig und ſah in ihr ſtets die Dame. 
Sie hatte ſogar Gelegenheit, eine der langſam aufkommen⸗ 
den Schreibmaſchinen zu bedienen und hatte veichlich zu tun. i 4 er > 

erlag a BR gant, einem etwas blajierten Lebemannszug in dem 
. ah ie much deanhen, was ehr frühen: fend ges; ſchen, kecken Geſicht, ſie hatte darüber nachgedacht, daß ſie ihn 

e g H nicht zum erſten Male ſah. Sie wußte fofort, daß er es war, 
Röſicke und Co. hatten ein großes Damenkonfektions⸗ WER 5 N55 
haus Hi in den nme, ber eine Anzahl jun, der rege Wolf Juen 5 Sr 
ger Mädchen, die hauptſächlich dazu da waren, die Kostüme ci den Strat gemacht hatte und den ihr der Bruder u 
anzuprobieren und den Kundinnen vorzuführen. Sie ſah, auf Auch e mit einem fragenden Blick 
eee e ee e e eee 5 . angeſchaut, aber da ie nichts ae — er hatte wohl das 
im Geſchäft mit einfacheren vertauschten, in ame a kleine Ereignis längſt vergeſſen und wußte nicht, wo er ihr 
8 . EP e eee e e Ki diefen Heſicht hintun ſollte —, fo tat auch fie natürlich fremd und 
der Ton zwiſchen den mä 4 ; SR 99 8 4 
Damen 8 natürlich nur, wenn von dem älteren Aufſichts⸗ N N mit einer Ba i 
perſonal oder gar vom Chef nichts zu ſehen war, ein jelt- n jenem Abend ging fie zum erjien — ki über ſich 
ſam freier war. —- Schließlich hatte fie fid gewöhnt es zu SEM dennen aus dem Lesch heim. Sie ängerke fi 
überſehen. Ihr trat niemand zu nahe, im Gegenteil der ſelbſt. Was war ſie doch für ein dummes Ding 


Kommerzienrat fand es angenehm, wie zurückhaltend ſie ſich Fortſetzung folgt 
benahm, und im Kontor war der Ton ſtets ernſt und ach⸗ He N N 
tungsvoll. F e 
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Aerztliche Rundſchau. 


Hilf dem Arzt! führt wird, um den durch den Tanz bedingten Kräftever⸗ 
brauch einigermaßen zu erſetzen. Dieſer Kräfteverbrauch iſt 
30 hilft er dir. auch bei der heutigen Art des Tanzes ein viel größerer, als 
3 N „ mancher wohl denken mag. Sehr intereſſant find diesbezüg⸗ 
Auch der Arzt iſt ein Menſch wie du. Nach der Arbeit liche Unterſuchungen, die vor 2 1 im en 
(der Arzt kennt keinen Achtſtundentag) braucht er Erholung Inſtitut der Univerſität Helſingfors angeſtellt wurden. Dort 
und Schlaf. Nimm Rückſicht darauf! ö ſuchte man den Energieaufwand bei verſchiedenen Arten des 
Du weißt genau, daß er dir in dringenden Fällen Tanzens und bei anderen Arten menſchlicher Tätigkeit zu 
zu jeder Stunde zur Verfügung ſteht, aber vergiß nicht, daß meſſen und zu vergleichen. 
du und die Deinen nicht die einzigen Patienten ſind, die er Setzt man den Kräfteverbrauch beim Stilliegen des Men⸗ 
zu betreuen hat! 5 
Nimm auch Rückſicht auf andere Kranke! 


bam einer Wärmeeinheit (Kalorie) gleich, ſo ergibt ſich, daß 

F tete sehe i 8855 g beim Foxtrott erheblich mehr Kraft aufgewendet werden 

Biſt Du fieberfrei und nicht bettlägerig, ſuche deinen muß als beim raſchen Gehen, und daß das Charleſton⸗Tanzen 

fe in der Sprechſtunde auf und innerhalb feiner Sprech- für den Körper anſtrengender iſt wie z. B. das Holzſägen! 
. ; All denen alſo, die zur Fülle neigen, kann deshalb der Char- 
Beanſpruchſt du Sonderrechte, dann wundere dich nicht, 1 g di 

ee eee eee ee eee leſton beſonders empfohlen werden und die klugen Aerzte 
Brauchſt du ſeinen Rat am Krankenbett, benachrichtige 


von Marienbad und Karlsbad haben das Tanzen ſchon 
En fo frllhgetteg we möglich, on Leſten ſchon miongens, da- längſt in das Entfettungsprogramm für ihre Patienten mit 
mit er ſich ſeine Beſuchszeiten einteilen kann. Du e 


aufgenommen. Umgekehrt mögen ſchwächliche und zarte jun⸗ 
ehm Schevertien und oft einen doppelten Weg. ge Mädchen aus dieſen Feſtſtellungen die Lehve ziehen, daß 
Nachtbeſuche erbitte nur, wenn ein Kranker in Gefahr 


ſie ihrem Körper auch bei modernen Tänzen ſchaden können, 
iſt! Sonſt treibſt du Raubbau an der Geſundheit deines meßen VCC 
Arztes. Du bemühſt ihn, ohne daß er dir nützen kann. 
Verlange als Kaſſenpatient weder Gefälligkeitsatteſte 


Gefährlich iſt beim Tanzem, wie erwähnt, meiſt nur das 
8 derrezepte von ähm. Du bringſt ihn, der die doch Uebermaß, ganz beſonders für ſolche Menſchen beiderlei Ge: | 
helfen will, in Konflikte. Auch die Krankenkaſſe muß mit 


ſchlechts, die mit ihren Lungen nicht ganz taktfeſt ſind oder 
ihren Mitteln haushalten. 


die an Vollblütigkeit etc leiden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
Wenn du jahrelang dein Krankengeld bezahlt haſt, ohne 


man auch auf dem Wege zum und vom Tanzabend die wich⸗ 
nleiftungen. dafür empfangen. zu hoben, fel K der 8 tigſten Grundregeln vorbeugender Geſundheitspflege nicht 
daß du geſund bliebſt! 


außer Acht laſſen darf. Warme Unterkleidung wird bei der 
T. A 

Komm gewaſchen und in ſaubever Wäſche zur Unter- leichten Tanztoilette unſerer Frauen und Mädchen geeignet 

ſuchung. 


ſein, manchen Blaſenkatarrh und manche Anterleibserkäl⸗ 
Wenn du zum Arzt deines Vertrauens gehſt, dann ver⸗ 


tung ebenſo zu verhüten, wie das Tragen von Ueberſchuhen 
oder Ueberziehſtrümpfen die Entſtehung eines Schnupfens 
traue auch ſeinem Nat. Er verſteht mehr von Krankheiten der gar einen Grippe. Auch nehme man darauf Bedacht, 
als Du. . du mit beim Lerlaſſen des Ballſaales und beim Heraustreten in die 
* e erg! sei 1 95 4 80 5 5 talte Nachtluft ſtets mit geiloffenem wende und mur duch 
ob du fie richtig befolgt haft, ja ob du überhaupt zuhörteſt e e Bo 3 a 
als er deine Krankheit und den Heilungsplan mit dir be⸗ 
ſprach zu legen, der aber niemals den Körper gänzlich vom Luft⸗ 
zutritt abſchließen darf. 
Vergiß nicht, daß auch der Arzt leben muß und für eine i N rwäh N RER 
Familie zu f orgen hat. Seine Liquidation iſt mindeſtens eben⸗ e Dee Orhan. SDeht € EN tie As 
jo wichtig wie die Rechnung deines Schneiders. Oder biſt 


ger das Tanzen für jedermann nicht nur Fran jondern 
du deinem Arzte nur dankbar, ſolange du ihn brauchſt? 


1 


auch geſund fein unter der Voraus ſetzung, die das alte la⸗ 
teiniſche Sprichwort macht: „Quidquid agis, prudenter agas 
et vejpice finem“. — „Was Du auch tuſt, handle mit Ver⸗ 

Er und bedenke, was nachkommt“. | 


Iſt das Tanzen geſund? 7 
Gute Nacht. 


Von Dr. Curt Kayſer. | 

Winterzeit und Carneval find untrennbar verbunden 
mit einer 54 Reihe r und privater Tanzver⸗ Eine gygieniſche Plauderei. 
gnügungen, denen Jung und Alt ſich oft und gern hinzu⸗ Wenn wir einander „gute Nacht“ ragen, jo verbinden 
geben pflegen. Auch der Arzt wird dagegen kaum etwas ein- wir damit ſtillſchweigend den Wunſch für die Kräftigung der 
zuwenden haben, zumal wenn Tänzer und Tänzerinnen, wie Geiundheit unſeres Nächſten durch einen guten, erquicken⸗ 
bei allen Vergnügungen, ſo auch hier Maß zu halten wiſſen, den Schlaf. Der Schlaf iſt für uns Menſchen ein abſolutes 
und eine gewiſſe, ſelbſtverſtändliche Vorſicht nicht außer Acht Lebensbedürfnis. Würde man uns zwingen, wie es einſt als 
laſſen. Der Tanz in feiner heutigen, mehr geruhſamen Form grauſame Folter im Orient geſchah, den Schlaf zu entbehren, 
iſt eine durchaus geſundheitsgemäße gymnaſtiſche Uebung, | jo tritt beim Menſchen nach etwa 9 Tagen der Schlafloſig⸗ 
wobei nur bedauerlich iſt, daß der Tanz ſich zur Winterzeit keit der Tod ein. Wir müſſen den Schlaf daher als eine 
in geſchloſſenen Räumen abſpielen muß. wohltätige Einrichtung der Natur zur Erhaltung von Le⸗ 

Die Tanzſäle mit ihrer Ueberfülle von Menſchen, mit ben und Geſundheit betrachten. | 
Staub und Hitze ſtellen natürlich ſtets eine gewiſſe geſund⸗ Es iſt die Aufgabe des Schlafes, den Körper von den 
heitliche Gefahr dar, der man aber durch zweckmäßiges Ver⸗ durch die Tagesarbeit in unſerem Innerem aufgehäuften Er 
halten leicht begegnen kann. Man vermeide, wenn man er. müdungsſtoffen zu befreien. Zu dieſer Generalreinigung müſ⸗ 
hitzt iſt, den Genuß kalter Getränke und trete nicht in der ſen wir aber auch unſerem Körper die Möglichkeit geben 
üblichen leichten Tanzbekleidung hinaus in die kalte Winter⸗ durch eine ausreichende Schlafenszeit. 
luft, um ſich abzukühlen. Weiterhin iſt es wichtig, daß dem Wieviel Schlaf braucht der Menſch? Eine bündige Ant⸗ 


Körper während des Tanzabends genügend Nahrung zuge⸗ wort auf dieſe Frage läßt ſich kaum im geren denn das EN 


BINNEN nia 4 marca 1930 0 godz. 830 odbedzie g: 
BUNTEN sie w Urzedzie Celnym w Zebrzydowicach ! 


(W magazynach kolejowo celnych) | 


Elektrische Gefen licylacja 


die beste Beheizung für die kühlen Monate. Leber, di 


ist Du krank? EB 
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bedürfnis des Menſchen iſt ſehr verſchieden nach Alter, Tä⸗ 
tigkeit, Klima, Jahweszeit und Geſchlecht. Der Säugling ver⸗ 
ſchläft bekanntlich dreiviertel ſeines Lebens, das Kind im 
Alter von 2—10 Jahren braucht eine Nachtruhe von 10—12 
Stunden, während der geſunde, erwachſene, arbeitende 
Menſch im allgemeinen nach 8 Stunden Schlaf genügend aus⸗ 
geruht ſein dürfte. Wer weniger ſchläft, tut dies meiſt auf 
Koſten ſeiner Geſundheit. Zwar iſt vielfach, beſonders von 
berühmten Perſönlichkeiten wie Napoleon, Friedrich der Gro⸗ 
ße, Columbus, Ediſon und anderen behauptet worden, daß 
ſie mit viel weniger Schlaf ausgekommen ſeien. Allein ein⸗ 
mal pflegt man bei dieſer Rechnung die kleinen Mittags⸗ 
ſchläſchen, die oft am Tage eingeſchaltet werden, nicht mit- 
zuzählen, andererſeits iſt eben das Schlafbedürfnis der Men⸗ 
ſchen, wie erwähnt, individuell durchaus verſchieden. Für 
die geſundheitsfördernde Wirkung des Schlafes kommt wei⸗ 
terhin die Schlaftiefe in Betracht. Ein altes Sprichwort be⸗ 
hauptet „Der Schlaf vor Mtiternacht iſt der Gefündeſbe“. 
Wiſſenſchafliche Unterſuchungen haben indeſſen dieſen Satz 
nicht allgemein beſtätigen können. Man hat vielmehr feſt⸗ 
geſtellt, daß es unter uns Menſchen 2 Typen gibt, nämlich 
die „Abendſchläfer“ und die „Morgenſchläfer“. Erſtere find 
abends frühmüde und erreichen bald mach dem Einſchlafen 
die größte Schlaftiefe. Das ſind diejenigen, für die das Wort 
vom Schlaf vor Mitternacht zutrifft. Die zweite Gruppe, 
die Morgenſchläfer, verfallen erſt gegen Morgen in einen 
Diefſchlaf, der ihnen die notwendige Erquickung bringt. Dieſe 
Art Menſchen kann mit Vorteil ruhig etwas ſpäter zu Bett 

gehen, wird aber gut tun, zumal wenn der Beruf ein früh 
zeitiges Aufſtehen erfordert, nach Möglichkeit ein Mittags⸗ 
ſchläfchen einzuſchalten. Gleichgerichtete Unterſuchungen an 
Schulkindern haben zu dem erſtaunlichen Reſultat geführt, 
daß die Mehrzahl der Kinder im Alter von 6—13 Jahren 
Morgenſchläfer ſind. Sie ſind es auch, die früh nicht zur 
vechten Zeit aufwachen, ſondern erſt geweckt werden milſ⸗ 
ſen und dann meiſt ſchläfrig und mürviſch den Weg zur 
Schule antreten. Daher iſt von Schulreformern ernſthaft die 
Frage einer Späterlegung des Schulbeginns in Würdigung 
dieſer Tatſachen aufgeworfen worden. 

Schließlich ſind für einen guten Schlaf noch eine An⸗ 
zahl äußerer Umſtände von Bedeutung. Das gilt vor allem 
wiederum für die Kinder. Man gewöhne ſie daran, pünkt⸗ 
lich, d. h. allabendlich zur ſelben Stunde, ſchlafen zu gehen 
und vege ihre Phantaſie nicht durch Märchenerzählen oder 
Gwuſeligmachen an, in der irrigen Meinung, fie dadurch 
ſchneller zum Einſchlafen zu bringen. Auch der Erwachſene 
wird gut tun, kurz vor dem Schlafen kein aufregendes Buch 
zu leſen, mit dem ſich ſeine Gedanken weiter beſchäftigen 
und ihn ſo am rechtzeitigen Einſchlafen verhindern. Fü 
Kinder wie für Erwachſene iſt es unzweckmäßig, die Abend⸗ 
mahlzeit erſt kurz vor dem Schlafengehen einzunehmen oder 
ſie zu reichlich zu geſtalten. Man ſorge vielmehr dafür, daß 
zwiſchen einem leichten und eher etwas knapp gehaltenen 
Abendeſſen und der Schlafzeit eine Zeitſpanne von 3—4 
Stunden liegt. Der Schlafvaum ſelbſt ſei möglichſt geräumig 
und luftig, am beiten iſt es, wenn ein geſunder Menſch ſich 
daran gewöhnt bei offenem Fenſter zu ſchlafen. 

Das Bett überlade man nicht mit Federbetten und Kiſ⸗ 
‚Ten, die unnötig die Gefahren der Erkältung und der Luft⸗ 
verſchlechte dung heraufbeſchwören. Am beſten wird der Säug⸗ 
ling wie der geſunde Erwachſene auf harter Matratze liegen 
und ſoll zweckmäßig nur mit einer Wolldecke zugedeckt ſein, 
der man im Winter allenfalls noch ein Federkiſſen oder 
„Plumeau“ beigibt. Die richtige Schlaſhaltung iſt mehr oder 
minder Sache der Gewohnheit, doch iſt es wertvoll darauf 
Bedacht zu nehmen, daß die Bruſt frei atmen kann. 

Die Beachtung aller dieſer Ratſchläge für einen ge⸗ 
ſunden Schlaf iſt durchaus nicht ſo ſchwer, wie es vielleicht 
auf den erſten Blick ſcheinen mag. Man muß ſich nur auch 
hierbei ein bischen Mühe geben. Damit wünſchen wir auch 
Dir, lieber Leſer, „Gute Nacht“! 
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